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Die Gwelnde Seeshaupt für Ihren Bereich sowie das LandratseM 
Starnberg fOr den Seebezirk "Starnberger See" erlassen In Mahmehmng 
der hoheitlichen Befv^ilsse gea. Art. 23 und 10 a Abs. S der Gmlnde-
Ordnung fUr den FrtiiUtt Bayern -Bayeo*; $ 2 Abs. 1» $9 uM 10 lun-
dasbaugasats (MauO)» frt. 107 dar Bayar. Bauordnung (BaytO). dar Vdr-
ordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverord- 

) und der Verordnung Uber Festsetzungen la Bebauungsplan voa 
.1961 diesen Bebauungsplan als

Varfahransvanwrka fUr dan GamlndabaraUh Saashaupt

a) Dar Entwurf das Babauungsplanas wurde «lt dar Begründung gaa. $ Z
Abs. 0 BBauG voa

Bürge rwliur

Fe et —ttungan durch < Tendwww)

...............bis..................... 
öffentlich ausgelegt

• den

in

Siegel

SEEBEZlRK 
STARNBERGER

b) Die Stadt/Goaeinde 
Btlnderates voa ... 
Satzung beschlossen

Bdrgaraelstar

$ »iefatdreteche

, den

............... hat wIt BeschluB des Stadt/Ge- 
den Bebauungsplan gea. § 10 BBauG als

Siegel

c) Das Landratsuat He11 heiw-Schongau hat den Bebauungsplan wlt ScheOiben 
gen. § 11 BBauG (I.V.w. 9 2 ^r Delegatlonsver-von................................

Ordnung) genehnigt

» den

Siegel

d) Der (enohnlgte Bebauungsplan wurde Bit der Begründung von ...........................
bis .............................. In...................................................................................... 9on» 9 12 Abs. 1
BBauG öffentlich ausgelogt. Dio Gonehnlgung und die Auslegung sind en 
............ .. ...................................... ortsüblich durch.................. .. ................................................... 
................................................ .. bekenntgoocht worden. Oer Bebeuungsplen Ist denit 
na^ 9 12 Setz 3 BBeuG rechtsverbindlich.

bis In

• den

BUrgerwIster

gea. $ 12 Abs. 1

Siegel

Verfahransvarwrta fVr den Teilbare loh "Seabezlrk Starnberger See*

1. Art dar i^wag galtungabarwicfa

Dar oaXtM^baraich baUhaXtat dXa mir OMalnda Saaehmyt guMOrigao IWiX'

Dla Slehtdralecfce alnd vod )a^r SichtbahtederuBg Ober t ■ BOhe frelsulMltan. Blneal' 
•tahaada hochet^alee Miae (Mt^aata »Ind. Ofaar 2 b) alnd BÖglteh.

12 Stellplötza und Garagen

Dia notwendige Anzahl der Stellplätze ergibt sich aus der Jeweils

fltetes dleeee BebewingepUMf a

1

Dia BaraXetwttraiWfead, «wd OporMaXand* wrOan al* OowdargsbUt
SttXaaaig aiM tiAriehtang** fOr Dpart. rvai-—I. 9 11 Mubvo f«use*ewt«t

Mit Md erteXiMf Md dMdt uaalttvXbar ia VwvWlBdwBe aCwhaBd» netauBem 
Mwia PwrlvXatan fOr diaM knlaean.
DU rwvtllelM iMhdfXaefaBB «wrd*o aX« XewdwUsecfaBftXlch ewnutat« tt^flächM 
(a.t. erwehiaBdi •u*9m1«ma.

g«a

See* ^tr lab

rar te SaeaXaport ie AnaehXuB an dia eootaatae* atahno awab dU auseaviaaanaa 
terndfiaehaa tur Var fOgung.

Fassung dar »Ichtllnlen des Landkreises Hel 1heIb-Schongau Über Stellplätze. 
Garagen sind nur Innerhalb der Bauorenzen zulässig. Sie sind unter das Dach 
des Hauptgebäu^ einzubeziehen.

Geltungsbereich

Der Geltungsbereich beinhaltet die z« Seebezirk SUmberger See zugehörigen 
Teilflächen des Bebauungsplanes "Zwischen Lldo•Seeshaupt und St. Heinrich*. MM Ge1tvngsbarelcha

13 Natürlicher GewisServer lauf
2 Art und HiB der Nutzung

Verlnda 
der <

des natürlichen GewBsservarlaufas sind nicht gasUttat. HaBnalwenndervneen des natürlichen Gawasservariaufas sind nicns ga 
gawohnfIchen Gawlssaruntarhiltteiq bleiben davon unberührt

GEMEINDE HOLZHAUSEN 
Ldkrs Bad Toll-Wolfrat shousep'

X 
X 

z

1. Für den Tellbortlch "Soebezirk SUmberger See* wurde der BebeiAjngsplan- 
entwurf I.d.F. vo« .... ............... goB. 9 t Abs. 6 Bundesbeugesetz vob
.  bis einschlleBlIch.......................................................... .. 1b Krolsbeueat 
Sumberg. Josof-Flschhsber-straBe 9» öffentlich eusgelogt; euf diese 
Auslegung wurde Btt Bekenntwchung des Lendrstssotos SUmberg von 
................................Nr, .............................. In Antsblett für den Landkreis SUmberg
V« Nr

la Aatsblatt fUr den Landkreis Starnberg 
••• hingewiesen.

hlBöiotrtüwM.flit.ilt.öiÄtUt

Geaelnde* und LandkreUgrenza

z 
t Landratsaat Starnberg, den

Landrat
Siegel

2. Des LsndrstssBt Sternberg hat den Bebauungsplan fUr den_Teilbereich 
"Soebezirfc Starnberger Soe" I.d.F. vob 
voa ....................Nr. ..
Landkreis Sternberg vow 
bsugosetz erlassen.

Bit Bekanntaiehung 
veröffentlicht 1b iBtsblatt für den 
.........  als Satzung gea. 9 10 Bundes-

Landratsaat Starnberg, den

Landrat
Siegel

3. Die Negierung von Dberbsyem hat den Bebauungsplan für den Toll borg Ich 
"Scobozirk Stemberger See" I.d.F. voa 
........................... Nr.............................. gea. 9 II Bundesbeugesetz genohalgt

•It Bescheid voa

NJnchen, den

I.A. . Siegel

4. Ole fUr den Teilbereich "Seebezirk Starnberger See" erteilte Genahalgung
wurde iw ..................................... Iw Antsblatt für den Landkreis Stamboi
üblich gew. § 12 Bundesbaugesetz bekanntnenacht wlt dew Hinweis.

erg orts-

Plan idihrend'der Dienststunden Iw Kreisbauawt Starnberg eingesehen werden 
kann und Bit dew Hinweis auf $ 155 a Bundesbaugesetz.

Der Bebauungsplan Ist dealt für den Teilbereich "Seebezirk SUmberger Soe” 
seit ...................... .. rechtsverbindlich.rechtsverbindlich

Landratsaat Starnberg, den

Landrat
Siegel

2. W*B Bar Wuteung -

Dia baulieha wutmmg la OaXtuBgabaraieb wird durch dia Caatgaeatstan Mugr«©- 
■an aowia dia OaachoBaahlan baatXivt. Baina Bohngabiuda alnd unmiliaeig. Aua- 
nateewaiaa fcdtman Wolmungan fOr dae Batrlab^raOMX tugaUaaan wardan. Ai* 
taehfei* fOr Gabtuda wird ain fLacbganaigtaa SattaXdach faatgaaatst. Dach- 
gauban (peaitiva und nagativa) sind unsuXSaaig. rar dU Oaahdackung lind 
rvr *«<9*1 rot* Pfannan omwmB^^mwMWMM^wm tu varwandan.

7

e

3. orOnordnung

Dia o*t- und SOdgransa da« CaapiAgplatM* i*t Bit *inar diebtan Sichtachuts- 
aiABugrOnan. Dar «©rhaftdana Bauabaataod iat su arhaXtan. Daa Oa-

biat dacXieh dar TaanlapXatsa bla lua eibgarbach wird aXa suaaManban^nda 
aatOrXleha OteflBcha faatgaeaCft. daran Daacand aleht dureh kOnatXleha BU- 
griffa varAndart wardan darf.

g

Dar OaetaltMgapXan *caapiAgpXat* Saaahaupt" daa iMidaebaftaarehltaktaQ Tiat* 
voa 06.02.1901 i«t in Berag auf QaataXtune uw^ aapflaAtung dar MaaindaalMnan 
«MdatOdia BeetaAdtall da* eabaao&gapXan**.

10
a. cai^Xftylat«

Dwr PXata lat *Br«lwe«nd fOa den touriatiBchen Qrl4(^-
vwrkBhr Su nutMni d.b. •» 
BiAd. 2/3 aXlur PXatM aXa tourivtiaM urUutepXätM b«w. Tageedurehguftg** 
piatM mir vvrfOgune Btehwn.

11

ruPtnanXagan

Dia awagawiaaanan ortefXachan aiad eartaariacb anaulagaa «nd au oatarhaltan 
Der natOrXXche GeiandeverXauf aoXX veXtgehwod arhelteo bXeiben.
AufaehOttungaa und Aberabun^an «iDd eaeatamigMeapfXicbtig.

für *>r*a n»Mr>9.lt«'«(»«oen OM* Raaanac'VMi««
QeataXtungbauXXchar AnXagM

Dla Paeeadaa baulicher Mlagan elnd la lichten Parbtdoan ru halten. Sog. tlar- 
put* und elchtbaree TykIfipenaailenrrrk aowle dla Verwendung von Wandverkleidungen 
• Bit AuBnahBa von ■olevarkXelduagan > lat sicht geetattat. rarbtraneperente. 
Kunetetoffplatten, etrotaettaa, Slcbteehutawdnd* etc. elnd «laulAeelg.

lagarbahältar

Daa Aufatallan obarirdi*char BahäXtar la Fraiaa fOr Gaa, 01, Bansin und dgl. 
i*t Iw oaXtvngabareich untarewgt.
BattahanOa Anlagen aoXehar Art aind Bit «iMr SicbtacbutspfXaAsung dicht aln- 
sugrOban.

Wplwyigen/ZeltaAigwwgtoLla

AttBarteXb d«t staftdpiateen Oaa canpiogpUtaea lat daa tefatallao w# wehnwigan
Salten nicht eeetattat. Sog. MebllhalBa. die eia Verkehr auf öffantUchen 

Straöea niait sueaXaeean verdea Unnan. dOrfea 1b geaeBtan OaXtiMoeharalch
nicht abgaataXXt «ardae

ginfrladuagag

14
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16

17

Abvassar'Uasser

Oie Iw Geltungsbereich anfallenden Abwässer sind In die Ringkanalisation Starn­
berger See elnzulalten.

Bauliche Anlagen sind an die genelndllche Has Servers orguna anzuschHeBen.

Eine bäullche Nutzung Iw Geltungsbereich Ist lediglich Innerhalb der ausoe- 
wiesenen Hifenflächen In Fora von Steganisgen zulässig. Dio Stege werden In 
der Breite suf nsx. 3 w, In der Höhe suf wsx. 1 w Uber Norwelwasserspleoel 
beschränkt. Ansonsten sind künstliche Eingriffe In die Verlsndungsfläche, 
Schilfzonen oder Wasserflächen nicht erlsubt. MaBnaNMn der gewöhnlichen Ge­
wi sserun ter hsl tung bleiben davon unberührt.
Die Errichtung von Gebäuden aller Art Iw Geltungsbereich ist nicht zulässig.

t« o

3

Unrat, Schrott, Autowracke, Wll

Einzäunungen

Einzäunungen In den Verlandungs- und Wasserflächen sind unzulässig

Das Ablagam von Unrat, Schrott, Abfall und del. In Freien Ist untersagt
Unbrauchbar gewordene Fahrzeuge sowie nicht zulassungsfähloe CanpInMoen sind 
zu entfernen.
Der anfallende Müll Ist In geschlossenen Behältern an verkehrsgünstigen Stellen 
zu sameln und durch die öffentliche Müllabfuhr zu beseitigen.

Insbesondere In Bereichen Bit Intensivew Besucherverkehr sind ausreichend Ab- 
fallkbrbe aufzustellen. Venorelnigungen sind unverzüglich zu beseitigen.

Untergeon^ta bauliche Anlagen (Art. 67 lod W BaytO) 

iMkleldahiuschen, Kiosk, Uassarwachtstatlon etc. dürfen alt Genehatleung der Bau­
aufsichtsbehörde befristet auch auBarhalb der Bauorenzen izitemebracht werden. 
Sie sind In zerlegbarer Holzbauweise auszuführen. Grelle oder bunte Farbtöne 
für die Gestaltung dar Fassaden sind unzuUsslo.

Schl1fbestände

Die SchUfbestönde Iw Verlandungsberalch östlich des Tennisplatzes sind zu 
erhalten.
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Badebetrieb

B
□
S 
□

Die Wssserfliehen vor den Isndseltig susgewlesenen Bedeolätzen sind für den 
Bs^betrieb frelzuhsiten.

Segel hl fon

Der Segelbetrieb ist suf den Bereich der susoewlesenen Hsfonsnisoen be­
schränkt. Oos Ün- und Auslsufen der Boote hst sn der Nordseite der avsge- 
wietenen Hafenanisgen zu erfolgen ub den Mdebetrieb so wenig wie BöglIch 
zu stören.

e
□

[~g 1

ES
Bojen

Bojanllageplötze Innerhalb des Geltungsbereiches sind taizullsslg

Lagerbehälter

Das Aufstellen oberirdischer Behälter Iw Freien für Gas, 01» Benzin und 
dgl. Ist Iw Geltungsbereich untersagt.

Baugrenze

Zahl der äollgeschoBe zwingend . erwweac^'^’g*»

bastahenda FlurstUcksgranzen

533 FlurstUcksnuaaer

RlöltuB, *» H»uptf1r$t.«

öffentliche Grünfläche

private Grünfläche 

landwirtschaftliche Fläche» Brachland

öffentliche VarkahrsfIBche

Va rkahrsf1achanbegrenzungsl1n le

Badaplatz, Liegawlese

Parkanlage

Parkplätze privat

Parkplätze öffentlich

o9

Caeplngplatz

Spielplatz

Sportplatz (Tennis)

FlMche für Segelsport (wxJM.iig k«>r>< OAMr*^gap*alS«)

Sic^i4*v,«ck

E3
□
^llll

n rw

WC

—c

Verlandungsfläche 
m<i ee»«Hf&*ara*^a

uassarfUcha

bestehende Gebiuda

Steg, Hafananlage Hinweis

Bepflanzung, Eingrünung, Bam^stand zu erhalten

Landschaftsschutzgeblatsgrenze "Ufergebiet Starnberger See”

Prlvatwege

Si aai«it,An«

tfe» L«»cr>acr>on9ebvia

To*wii«oar>(99« « w

Tfa*ov***<^ **** Kvbvavfuhtyog

Dia Festsetzungen der landseltigen/seeseltigen Nutzung wurden la Bebauungsplan
zur besseren Inforratlon und aus Gründen der Obersichtlichkeit wlt dargestellt 
Die Festsetzungen In beiden Teilbereichen ergänzen einander und wurden aufeln-
ander abgestlmvt. Aus fonaellen, verfahrenstechnischen Gründen wird der^Be- 
bauungsplan In zwei 
die awtl. Seegrenze

trennten Tellen aufgastellt. Ole Trennungslinie bildetgetrennten laiien autgesteiit. vie trenn 
(zugleich Landkreis- und Geaalndegrenze)

rtu.wlai

Di* nindaatgrOBa dar «tandplAtta betragt 6S Sie aind tu baaahiXdam «d 
SU nMarXaran. Daa Rraeefahrtaug Xet auf alnaw OasaXparkplat« und nicht auf 
dan standplitian unUrtubrlAgao. Wohnwagen wOaean Jadartalt fahrbarait Min. 
VoriaXta ddrfan nicht au* atarraa HauriaX baatahan 
bauten «tc 
atactat.
AXa höchattuläaaiga AntahX an OtandpXitaan wardan lOS Plätaa faetgaXagt. Dia 
Lnaaran aXa Varkehr*flächen bafaatigtan Haupt«aga (gXaiohaaitig Drandachutt- 
atraifenl eind frairuhaltan 
lat uaeuläaaig.
rar da* oabiac daa Cin^iAgpXataaa i*t iw Obrigan dia Ca^ingpXatevarardaMg 

21.07.1976 la ihrer jewaiXa gOXtigan Feaauag aaSpahand.

Dia an dar nördlichen SrachUaBgagaachlaifa gaXagaaen OtandpXätta rnwtaan su** 
>***<*> fOr den touriatiaeban orXaubavarkahr earbabaXtan wardan. DU Stan^Xats- 

gröBa X*t hier variabel nd Maui ant*pr*«ha»d daa trfardamiaaan (XXalAselt^SaXt- 
lager/Jugendgruppa atc.) verändert wardaa 
Orui^fXächa aur VarfOgimg tu ataXlen 
WBWWM unauXäaaig.

ziuBa alAd nur gaatattat sur itAfrladuog dar TMBiapXasaa, daa FB.-PazkpXattat 8

vo»

Paaca hnbautan, Unter- 
aowia dla Blnfrladung dar alnteXnas StandpXattae sind nicht ga-

Daa hbataXXaa von rahraaogoa auf dao Bauptwgaa

Drw hrwn lat jadeeb alAd. 1$ 
DauarcuMiwr •iad

iMd SagwlgaXändaa, aowia da* CaapXagpXat***. AXa Natarial lat varxinktar waaebandraht 
au varwandan. Dia QaasathOha wird baia cawplagpXatx auf «ax. 1,6 w, b*iw Taonivplats 
auf 3 B, anaonatan auf 1,2 a baachränfct.

AbxäunuAuM gagan dia Baagranxa ©dar entlang dan Bächen aXnd uMuläaaig. Orta- 
Qblicha Haidaxäuna aXa Binfrladung dar XandvXrtacbaftliehen Fläche •ind ge­
stattet.
OntaraehXadlieh* Wutxungeo (s.B. äpiaXpUta-BadepUti) kCmnaa cptiMh durch aWn- 
faete dtaagenaäuM <Bdh* wa>

1,S e, bala Ta&nXaplats

0,00 B) ga^aaaXnaAdar abeagranat wrdan

9
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Wohnwagen, Zelte etc.

Das Aufstellen von Uohnwägen, Zelten etc. Ist nicht gestattet

Schilfbestände

01a vorhandenen SchlIfbeStande sind zu erhalten

Laichschutzgebiet

Ole 1B Mtsblatt das Landkreises SUmberg vom 10.12.1976 veröffentlichte
Verordnung über LaIchschonst!tten Ist hinsichtlich der Beschrlnkunoen für
die Innerhalb des Geltungsbereichs liegende Schutzzone zu beachten

bvp*i*nzi

w

□ 

FW

Nabzahlen In Hiter

B

rfahran ©dar FofMchrlftaa da* »auC bain Zvtim'dakMrnan 
__ -r dar Vor*chrlftan übar lia OanahBl^wwj ©dar

dl* MkaMtiwJhw?’ ist ’itfiaacht lieh, wann dia varlatrung Dicht lAnarhaXb alnaa 
Jaheaa ab Bakenntnachung dar Oenaöwlgune »chrlftllch eaeanObar dar Oawatnda 
gaXtand gewacht wirda. ____

______ . —- r- - ----- ----------------------------------------*----- " ■ —

Zir.« varXatiung v©n V« 
dt«*«a äauplana*. nit kusnahaa

Bakanntoachung dar Oanabwlgung »chrlftXlch gaganObar dar OaBatnd*

PLANFERTIGUNG:
Weilheim. 25 11.77 geänd 3 8 78,28.7.81,25 8.82
Londfotsamt Abt 5/PL 21102

iA TOI
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Präambel

Die Gemeinde Seeshaupt erläßt aufgrund S 9 und S 10 des
Bauoesetzbuches (BauGB). Art. 23 där CäBälnäaordnunfl für 

(BayBO) und der Verordnung über die bauliche Nutzung der
den Freiscaec Bayernr Art. 98 der Bayer. Bauordnung

Grundstücke (Baunutzungsverordnung) diesen Bebauungsplan 
als Satzung.

A) FeetaetBunaen durgh

Grenze des Geltungsbereiches

C) FMtgetxurvfwn durch Text;

1. ftrt der Hut.«un<y

h des Geltungsbereiches wird als Sonstiges 
Sondergebiet - Hotel -, gen. $ 11 BauMVO festgesetzt.
per Teil

Der Teil B des Geltungsbereiches wird als öffentliche 
Liegewiese und Badeplatz festgesetzt.

B

O werden ale Bondergebiet, das der

De 2Htor 5 Sw WaMtfwn rMlMgwiQBn «vd «ia Mp 
h Ski 2 «es tdeedn Won QMfricnart ^negBorOMi** 
Es Mfd taiosnSsr Satt 12 srgWi^ XrdMSChossgs SeMM müssan 
bsorOni «srUan *

•) 
w

Oie Ausbildung des Dachgeschoßes als Vollgeschoß 
ist unzulässig.

SEEBEZIRK
LANDKREIS

STARNBERGER SEE 
STARNBERG

Verkehr s f1Achenbeg ren zung s1in ie

öffentliche VerKehrsflächen 

private, der Öffentlichkeit jederzeit zu-
gängliche Verkehrsfliehe zur inneren Er-
Schließung der GrundStücksteilnutZungen 
(HauptWege)

private Grünflächen

1

BADE- i 
STEG

HAFEN 
SVO

HAFEN 
SVO

HAFEN YCS
Grünanlage

it
öffentlicher Badeplatz. Liegewiese

Baugrenzen

I

n

Die Teile C und 
Erholung dient, gern, s 10 BauNVO festgesetzt. In den 
einzelnen Bereichen sind zulässig;

Teil A 8

a)

b)

c)
erdgeschoßiger Baukörper. Dachansatz ohne 
)Cniestock. Dachausbau möglich (Ausnahme 
Ziff. 11)

d)

§

5U/5*

BEBAUUNGSP 
’SEEUFER W

5M *

,NORO H 1.1000

Lli iOO'
523/2

94/4

2'

sua

3

4
9 

t

7$

I 
I
I
I
I

I 
I

Beherbergungsbetriebe, die der Erholung dienen, 
max.

120 Betten inklT der Betten für das Personal und 
der 3 Betriebswohnungen in der Hotelanlage (Punkt 
e.). Je BetriebsWohnung werden 3 Betten angerech­
net.

bzw. zu Schulung5zwecken verwendet werden eit

Der Eigenart des Gebietes entsprechende Anlagen und
Einrichtungen zur Betreuung und Versorgung der ge­
nannten Betriebe.

Schank- und Speisewirtschaften,

Läden für Hotelgäste

Als DachforB sind Sattel- oder Walmdächer, für unterge­
ordnete Bauteile und Türme auch Kegel- und Zeltdächer 
zulässig. Erdgeschoßige untefg^pTÖnete Bauteile dürfen 
auch mit Flachdach oder Pultdach errichtet werden. Die 
Eindeckung hat in natur roten Dachsteinen zu erfol^n. 
Blechdachbahnen sind nur für untergeordnete Bauteile zu­
lässig. Für Teilbereiche sind auch Glasdächer zulässig. 
Die beiden Clubgebäude können auch mit Bitumenschindeln 
eingedeckt werden.
Für den Hotelkomplex und für alle Nebengebäude wird die 
Dachneigung mit 10* bis 40*; und für die Clubgebäude auf 
35* bis 40* festgesetzt. Dachgauben sind nur bei Dach­
neigungen über 35* möglich. Dacheinschnitte (sog. nega-

j2. qpinflachen

K» a>

b)

tive Gauben) sind unzulässig. Dachflächenfenster über 
0,6 m* GlasHäche werden untersagt, ausgeno^een Licht- 
bänder in Firstlage. Es sind allseits Dachüberstände 
(Vordächer) in gestalterisch angemessener Größe vorzuse-

I >. < 1 4A

4. Stellplätze und Garagen

Alle Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Bauweise zu 
befestigen.
Asphaltierungen auf den Frivatgrundstücken sind nur an 
den Grundstückszufährten und Hauptwegen gestattet.

Außer den Hotelparkplätzen sind alle Parkflächen in be­
grünter Bauweise auszuführen.

c)

d)

Die Anpflanzung von nicht standortgemäßen oder 
fremdartigen Gehölzen wie z.B. Treuerformen von Ul­
me sowie ledern aller Art, Zypressen und TTiujen in 
Säulenform sowie alle blauen Formen von Tannen und 
Fichten sind aus Gründen des Orts- und Landschafts­
bildes nicht zulässig.

Die Anpflanzung von Obstbäumen und Beerensträuchern 
sowie Ziergehölzen für die Gartengestaltung wird 
von den Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht be­
schränkt. Die Einhaltung der gesetzlichen Grenzab­
stände nach dem Bayer. Nachbarrecht (AGBGB) ist bei 
allen GehölzpfIanZungen zu beachten.

firiinfliehen ia Bereich der Seoelcluba

Das Abstellen von Booten, Bootsanhängern und Zube­
hör auf den Grünflächen im Clubgelände ist nur 
kurzfristig für Wartungsarbeiten oder bei Veran­
staltungen mit hohem Gästesnteil gestattet. Dauer­
landl iegepl ätze im Qrüfiflächenbereich sind unter­
sagt. Befestigungen (Platten, Bohlen, Kies etc.) 
sind auch für Kurzzeitnutzung verboten. Der Grünbe­
stand (Gras, Gebüsch, Bäume) darf durch diese Nut­
zung nicht nachhaltig geschädigt werden.

Die vorgezogene Bürgerbeteiligung gern. $ 3 Abs. 1 BauGB 
wurde in Fora einer Bekanntnachung an den Anschlagtafeln 
am 10.07.19996 durchgeführt. Dabei wurden die Ziele der 
Planung dargelegt und es bestand Gelegenheit zur Anhö­
rung und Erörterung.

Die Träger öffentlicher Belange wurden alt Anschreiben 
vom 10.07.1994 gern. S 4 Abs.l BauGB am Aufstellungsver­
fahren beteiligt.

Oer Entwurf des Bebauungsplanes Bit Begründung wurde 
gern. $ 3 Abs. 2 BauGB vom 07.07.1998 bis 07.08.199B im 
Rathaus, Weilheimer Str. 1-3, Seeshaupt, Ziamer 3 
Öffentlich ausgelegt.

Die Geswinde Seeshaupt hat mit Beschluß voa 20.10.1996 
den Bebauungsplan gea. $ 10 BauGB als Satzung beschlos­
sen.

Anzeigeverfahren8

Der Bebauungsplan wurde mit Schreiben vorn 26.10.1998 d^ 
Landratsaat weilheia-Schongau gea. $ 11 Abs.l BauGB an­
gezeigt . Das Landratsamt hat

innerhalb der 1 Henats Frist nach 4 11 Abs
ne Verletzungen von Rechtgyorschrj^»-*^* 71 liuilll ijiie 
so daß der luii Jrtvrr**^*r* in Kraft gesetzt

Beist
Der Baum- und Buschbestand ist zu erhalten und zu 
pflegen. Bäume mit einem Staamdurchmesser von über 
30 cm (geamssen 1 a über Gelände) dürfen nur mit 
Zustiaening der Gemeinde in unvermeidbaren Fällen 
beseitigt werden. Für beseitigte Bäume werden Er- 
satzpfianzungen vorgeschrieben. Bei der Anlage der 

Wege und Stellplatzflächen ist auf den Bauabestand 
Rücksicht zu nehmen. Der Erhalt des größeren Baum­
bestandes hat hier Vorrang. Nit der Wegführung ist 
ggf. auszuweichen oder auf einzelne Stellplätze zu 
verzichten.

Garagen sind nur innerhalb der Baugrenzen oder der hier­
für festgesetzten Fläche zulässig. Stellplatzüberdachun­
gen (sog. Carports) sind unzulässig. Garagen und Neben­
gebäude sind iB Bereich A ins Hauptgebäude zu integrie­
ren, Garagenstellplätze können auch in einer Tiefgarage 
untergebracht werden.

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen 
sowie für Betriebs Inhaber und -leiter Bit zusaBSten 
Bax. 3 Wohneinheiten (3 WE).

maxinal II Vollgeschoße;
Dachausbau ohne Kniestock bis zur Vollge- 
schoßgrenze zulässig;

Bit Schrei)>en vom 24.11.1998 erklärt, daß keine Verlet­
zungen von Rechtsvorschriften vorliegen.

Für den Geltungsbereich wird bestiwt, daß zur Si-
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Biaximal III VolIgeschoße;
Dachausbau ohne Knie stock über dem III. 
Vollgeschoß zulässig; das IXI. Vollgeschoß 
ist auch als Kniestockdachgeschoß möglich.

XV Vollgeschoßs in Bereich der Tür* 
M. Dachausbau über den IV. Vollgeschoß un­
zulässig. Ein Knie stock ist in Dachgeschoß 
unzulässig.

'^^e i^d Tiefgarage (TGA) 

nfftei

Fläche für Stellp 
sowie für Nebengebäude 
Fläche für Str aß enKter führung

Parkplatzbereich

Parkplatzbereich auf den eine wechselnutzung 
von Parken und Abstellen 
lieh ist (Landliegeplätze LLP)

Tie £gar age n raape

von Booten skög-

9)

cherung der Bweckbestiwung des Gebietes für den
Freadenverkehr die Begründung oder Teilung von Woh- 
nungseigentuB oder TeileigentuA (S 1 des Wohnungs-
eigentumsgesetzes - WEG), eines Wohnungserbbau- 
rechts oder Teilerbbaurechts (S 30 WEG), eines Dau­
erwohnrechtes oder eines Dauernutzungsrechtes (4 31 
WEG) einer Genehmigung nach $ 22 BauGB bedarf. Das
sonstige Sondergebiet dient vorwiegend der Unter-
bringung von Betrieben des Beherbergungsgewerbes.
Diese Betriebe Bussen ausschließlich auf Freedver- 
sorgung der Übernachtsungsgäste abgestiMt sein.
d.h. RestaurationsräuBe in des Umfang besitzen, daß 
eine vollVerpflegung möglich ist.

Die Kapazität der Bestaurationsrlujae euß eindestens
der Zahl der Betten entsprechen. Dagegen sind Bau 
und Einrichtung von Küchen und Kochnischen bzw. 
Schrankküchen oder sonstige Kocheinrichtungen in 
Zuordnung zu den einzelnen Zimmern unzulässig. Eine 
Aufteilung in Teileigentum ist nicht zulässig.

Die Nutzung des zum See hin gelegenen Bauraumes in 
Teil A wird als Öffentliches Restaurant festge­
setzt.

Die Anzahl der notwendigen Stellplätze und Garagen wird 
aus der jeweils gültigen Stellplatzrichtlinie der Ge­
meinde Seeshaupt eraittelt.

mit Oeheeiben wem mit Auflayn/Hiwwe**a^-»u-
ge81iamt, welcheji /qcirrl..J.____ _______1. L____

beigetreten itt.
iJldöflt durch Beschluß

Danach gilt folgendesi
1 Stellplatz je Fremdenzimmer
1 Stellplatz je 10 m> NettogastrauBfläche, Bind, je­

13. Abstandsfliehen

Die Abstandsfliehen ge». Art. 6 BayBO sind einzuhalten.

doch 3

0 a Feb. 1999 
Landratsamt Weilheim-Schongau 
I.A. r *7

Fläche für Naßnahmen zum Schutz gegen schäd­
liche Umwelteinwirkungen 
(S. Festsetzungen C 14)

Sichtdreieck

1 Stellplatz je 5 Sitzplätze in Versanlungsräumen
2 Stellplätze je Wohneinheit über 50 Wohnfläche, 
davon 1 in (Garagen
1 Stellplatz je Wohneinheit unter 50 Wohnfläche.

€a. Bootsabstellplltza

in den gekennzeichneten Bereichen ist eine Wechselnut- 
zung von Parken und Abstellen von Booten möglich.

Gebäude - Fassaden

Als an der Außenfassade sichtbare Bauteile sind nur 
Holzverkleidungen und Putz zulässig.

14. leeissionsschutz
Siegel

I
l

Teil B

tullssig ist ein öffentlicher Badeplatz eit Liegewiese.

Die Betriebswohnungen dürfen erst in einem Abstand ab 
30 ■ zur Mitte der Staatsstraße errichtet werden. Hotel- 
zismer in einem Abstand bis 30 a zur Kitte der Staats­
straße sind mit Schallschutzfenstem und Zwangsbelüftung 
auszustatten.

oueiouMuiiueW
Der Bebauungsplan mit der Begründung wurde am 18.12.1998 
durch Anschlag an der Amtstafei gern. 4 12 BauGB bekannt­
gemacht und ist damit rechtsverbindlich.

Seeshaupt, den 17. Deseskber 1998
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Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Abgrenzung der verschiedenen Nut­
zungsbereiche

Bereichswelse Gliederung des Geltungsberei* 
Ches z.B. A

Maßzahlen in Meter

z.B. je Clubgebäude max. 225 überbaubare 
Grundfläche

Teil C 8
An der Hotelhalle sind auch Glas-Metall-Fassaden zuläs­
sig, an den Baikonen auch Stahlteile. Die AuBenfassaden

Zulässig sind die landseitigen Einrichtungen in Zusan- 
nenhang nit den Segelhafen incl. Ifandliegeplätzen und 
Clubheinen sowie eine Rettungsstation für den Seeret- 
tungsdienst. Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Schank- 
und Speisewirtschaften sowie Laden und Handwerksbetriebe 
sind hier unzulässig, ebenso die Errichtung von Dauer­
wohnei nrichtungen.

des Clubgebäudes und der Rettungsstation sind vollflä­
chig mit Kols SU verkleiden oder in Holzbauweise auszu­
führen. Balkonverkleidungen und -brüstungen sind in Holz 
auszuführen.

0) Hinwise durch Text:

BEBAUUNGSPLAN
NEUBEARBEITUNG 
LIDOGELANDE

Werbeanlagen

Werbeanlagen an Gebäuden sind nur unterhalb der Brü-

Teil D 8

1. Schneelast

Für die Bemessung der statisch beanspruchten Bauteile 
der Gebäude ist eine Schneelast von 
1,14 kN/m^ waagrechter Grundfläche anzusetzen.

GEMEINDE SEESHAUPT
LANDKREIS WEILHEIM-SCHONGAU
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Hauptfirstrichtung

Trafostation (Bestand)

Als Nutzung sind ausschließlich private Grünflächen und 
Parkplätze bzw. Landliegeplätze für Boote in den geson­
dert dafür ausgewiesenen Flächen zulässig.

stungshöhe der Obergeschoßfenster zulässig. Freistehende 
Werbeanlagen sind nur bis max. 1 Größe und bis zu ei­
ner Gesamthöhe von 40 m zulässig.
Lauf- und Blinklichtreklamen sind unzulässig.

1 Größe und bis zu ei- 2. BA^<**^»gblagBwnBserbeBeitigung

8. ginffiedung

*
538/6*

538/7
erhaltenswerter Baumbestand nach Baunbe­
standsplan

iBil A

2. Maß der Entlang der St. Heinricherstraße sind nax. 1,2 n (im Be­
reich der Sichtdreiecke 0,6 m) hohe Holzzäune ohne Be­
tonsockel mit Überdeckten Säulen zulässig. Tore ia Be­
reich der Zufahrten sind unzulässig.

Befestigte Flächen sind, soweit möglich, in wasserdurch­
lässiger Bauweise mit darunterliegender Drainschicht 
auszuführen.
Das abfließende Niederschiagswasser kann Über Rückhalte­
schächte in den See abgeleitet werden. ENTWURF
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B) Hinweise durch Planzeichen

bestehende Grundstücksgranzen

aufzuhebende Grundstücksgrenzen

S2L Flu r s tüc ksnunne r

bestehende Haupt* und Nebengebäude etc.

wrn

19
®0S/5
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Was ser f1Ac hen

Brücke. Steg

I

I

Straßenbegleitgrün

Vorschlag für Baukörperfora

Steganlage. Segelhafen (Bestand)

benachbarter Caaplngplatz

landseitige Segelclubgelände 
YCS • Yacht-Club“Seeshaupt 
SVO » Segel-Verein-Oberland

Das Haß der baulichen Nutzung wird bestimst durch die 
Größe der Grundfläche der baulichen Anlage und die Zahl 
der Vollgeschoße. Die zulässige Grundfläche beträgt für 
die gesamte Hotelanlage nax. 3000 id>, für das Seerestau­
rant Biax. 560 ff*; im Bereich A insgesamt max. 3560 m>.

Einzäunungen zur Seeseite und zur Ach sind grundsätzlich
unzulässig. Innerhalb des Lidogrundstücks ist keine Ein­
zäunung gestattet.

Nit Rechts Verbindlichkeit der Neubearbeitung wird der 
bestehende Bebauungsplan aufgehoben.

DFFeNTLlCHE AUSLEGUNG

9. GewäBserz Ach-Ufer

®
®

GCNEHNlGUNGSVEAfÄHREN

ENOFASSUNGCM

Bauliche Anlagen sind nur innerhalb der Baugrenzen oder 
in den gesondert dafür vorgesehenen Flächen zulässig.

Teil C t

Das Maß der Nutzung wird bestimmt durch die Größe der 
Grundfläche der baulichen Anlage und die Zahl der Voll* 
geschoße.
Die zulässige Grundfläche wird je Clubgebäude auf max. 
225 B* festgesetzt, für das Nebengebäude aax. 100 ■’, 
für die Rettungsstation max. 50 m^. Bauliche Anlagen 
sind nur innerhalb der Baugrenzen oder in den gesondert 
dafür vorgesehenen Flächen zulässig.

Oer natürliche Gewässerverlauf der Ach ist zu erhalten. 
Bacheinbauten und BöschungsVerbauungen sind untersagt. 
Maßnahmen der gewöhnlichen Gewässerunterhaltung durch 
Gemeinde und Wasserwirtschaftsamt sind hiervon ausgenom­
men.

10. Sichtdreiecke

Die Sichtdreiecke an den Grundstückszu- und -ausfährten 
sind von jeglicher Sichtbehinderung über 0,8 » Höhe (be­
zogen auf Straßenniveau) freizuhalten. Einzelstehende 
hochstäMige BP-imn (Astansatz über 2 ■ Höhe) sind zuläs­
sig.

3. Nebenanlagen

Nebenanlagen und Einrichtungen iB Sinne des S 14 Abs. 1 
BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücks- 
flächen zulässig, soweit es sich u» Gebäude handelt.

11. Augftahaereqelunq zum Kniestockverbot 
und zur Volloeschoßberechnuna der Seoelcluboebäude

a) Soweit sich bei den erdgeschoßigen Baukörpern durch

4. Grundfora der Gebäude

621/1 j
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geplanter Gebäudeabbruch
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Die Grundfora der Gebäude ist durch die Baugrenzen vor­
gegeben. Die Traufseite des Gebäudes Buß ieoer parallel 
zur längeren Hausseite verlaufen. Gestalterische Fassa- 
denauflockerungen (Ziergibel etc.) sind Böglich. Oie 
sog. Rulissenbauweise (Giebelseite länger als Traufsei­
te) als GebäudegrundforB wird untersagt.

die Abschleppung der Dachfläche zur öberdeckung von 
Umgängen bzw. Vordächern am Hauptgebäude ein kon­
struktiver Kniestock ergibt, ist dieser bis max. 
1,20 m Höhe zulässig.
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